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JVe>i*e> Deutxer

Rohölmotoren
Im Betrieb äusserst vorteilhaft. Im Preise sehr günstig.

Prospekte und Offerten durch die
Generalvertreter :

Würgler, Hann & Co«
Toi.s.4ios A!isisi*iedeti«Zui*ich. 3i3i/42a

jeroettige Arbeit. ®ie Srenner mürben gleichzeitig an=

geftecft, mobei baS beim [Jeraholj*Srenner nötige An»
roärmen mit SpirituS nicht eingerechnet mürbe. ®ie
©chroeißgetten mürben aisbann notiert unb bte fertigen
groben mit nerfdjiebenen Sucßfiaben begetchnet.

®te Sergleici)Sfchroeißungen mit 2X§etgtenbiffou§ rour»
ben abftdjilid) non groet oerfdficbenen ©chroeißetn mit
größerer unb geringerer Ü6ung oorgenommen, mobei
ber eine (®r.) bem Schweißer ber [Jernholg=Sertretung
root)l annätiernb gleich fam, mäfjrenb ber anbere (®o.)
bte Kenntniffe etneS mittelgeäbten ©cßroeißerS repräfenttert.
®er Serfud) geigte, hafj ber normale Arbeiter mit ®iffouS
etroaS langfamer unb menig beffer ftfjmeißte als ber ©j=
perte beS SengoloerfahrenS, mährenb ber gute ®iffouS=
ichroeißer itjn geitlict) in alten Operationen überholte unb
baneben auch erheblich beffere Arbeit leiftete.

Etad) einer ©tunbe oergleidjenber ©d)roei|erarbeit,
mobei bie©cl)roeißapparate fietS btennenb erhalten mürben,
rourbe and) eine Setbraud)Smeffung oorgenommen unb
forool)! baS oerbrannte Sengol als auch bte oerbraudjten
ERengen non ©auerftoff unb Sfgetglen burCb genaue
EBägung ermittelt.

,<Dternaefj mürben bioerfe ©etjneibeproben unter Z«ü=
oergletc^ung ausgeführt unb eine groeite Serbraud)§menge
bei fleinerer ®üfenftärfe.

®ie gefcijroeißten Sieche unb Z«*eißpwben mürben
alêbann gum Seil gefcfjliffen unb geäßt, gurn anbern
Seil gur [JeftigfeitSprüfung an bie @ibg. ERaterialprüfungS»
anftalt Zürich gefanbt.

@S mürben Sieche gefdjroeißt non 1—25 mm ®icfe,
le|tere mit bem größten [Jernholg Srenner, ber bie Se=

geichnung 14 bis 17 mm trug. Äußerlich ließ ftd) ein
Unterfchieb groifchen ben groeierlei ©dfroeißungen nicht
erfennen. ®ie ©dhleifproben erfc|ienen bem unberoaff-
neten Auge glemlid) gleichmäßig. (gingig bte bengolge»
fdhmeißte Arbeit am bieten Sied) oon 25 mm (ißrobe F)
geigte ©chroetßlöcher unb ließ fogleich erfennen, baß ftch
ber [Jernholg Apparat nicht für feßroere Arbeiten eignet.

®te ©ChmeißoerfuChe unb SerbrauchSgiffern finb in
obenftehenben SabeEen I unb II gufammengefteEt, mährenb
bie in Zürich ermittelten Etefultate ber Zerreißproben aus
SabeEe III erfichtlid) ftnb.

®oS ©rgebniS btefer SerfuChe ift oorfcerhanb foIgeitbeS:
1. baS Schmeißen mit Sengol ift erheblich umftänb

liCher unb geitraubenber al§ mit Agetplen;
2. bie Qualität ber ©djmetßung ift bebeutenb geringer;
3. ber ©tfparniS an Srennftoff fteht ein «ermehrter

©auerffoffoerbraud) gegenüber, namentlich bei ben

größeren Slechftärfen ;

4. baS ©Chneiben erfolgt niCht rafter als mit Ajetplen,
boch ift ber ©Chnitt fauberer unb fehmäter.

IIS Schlußfolgerung ergibt fid) aus ben Serfudhen,
baß bie Sermenbung beS [jernholg^ApparateS ftch too^l
nur ba rechtfertigen läßt, mo bie Qualität ber ©Chroet»

ßung nicht non Sebeutung ift unb mo niel gefchnitten
merben foE. An Orten mit hohe« [Jra<htfpefen für
©auerftoff fann mit bem [Jernholg=Apparat feine ©rfpar»
nil ergielt merben. 3. Züft, ßugern.

UerbaidsweteR.
(ittttotbOMpfeKfchßft „fjleta", ZUtidj. ®ie für bie

[Jötberung ber ©artenbaufunft feit Qahrgehnten tätige
Zûrdjer ©arfenbaugefeEßhaft „[Jlora" hielt im „®u ißont"
ißre gut befudjte ©eneraloerfammlung gur ©rlebigung
ber orbentlidhen QahreSgefdhäfte. AuS ben oerfchlebenen
Serichten unb bem Stanb ber [Rechnungen geht heroor,
baß bie „[Jlora" mit ihren gegen 250 ERitgliebern eine

feßr erfreuliche ©ntroicflung aufmeift. Sin ©telle non
©uft. 31 in m a a n, ©artenarchiteff* (in [Jtrma [Jröbel?

©rben), ber bie ©efeEfchaft fünf ^ahre lang nortrefflicf)
geleitet hat, mürbe Obergärtner ©eßmib in 3B ä b e n S

mil geroählt. Zn Anbetracht ber Serbienfte, bie fte ftch

um bie Seftrebungen ber „[flora" erroorben haben, fomte
ber langjährigen SRitgliebfchaft mürben bie folgenben
Herren einftimmig gu ©hrenmitgliebern ernannt:
SBalter ERertenS, ©artenarchiteft (Zürich 2); ißrof. ®r.
3Rüller ®hargau (SBäbenSroil); Q. Söhler=2Beg»
mann, Kaufmann, in [firnta ©antenhanblung SRüEer

(ZüriCh); 9GB. |>auenftein, SaumfChulenbeßßer (Stafg);
Zf. SRaag, |»anbelSgärtner (Zürich 2).

üerltebriweit«.
®ie ©enoffenfdjaft ©^meiger SKîiftermeffe mies

am Grabe beS le|ten @efd)äftSjahre§ (30, ©ept. 1924)
einen Seftanb bon 558 ERitgliebern auf (i. S. 478).
®aS ©enoffenfchaftSfapital betrug 902,000 gr- (i- S.
768,500 fjr.). ®er bur^ ben §allenbranb entftanbene
©Chaben beläuft fich auf 1,205,015 $r. @r ift in üoöem
Umfang gebeCft. ®te ®efamt=@innahmen überfchreiten
ben bubgetierten Setrag um 161,434 [Jr. ®ie ©eroinn»
unb Serluftrechnung balanciert im @oE unb |>aben mit
810,934 [Jr.

internationale SRnftermeffen. ®te ®elegierten ber
internationalen ERnftermeffen ©uropaS haben in einer
Zufaramenfunft in ERailanb SefpreChungen geßabt über
bie Schaffung eines ftänbigen Organs gur gegenfeitigen
Unterrichtung unb Serftänbigung über SRuftermeffefra=
gen. rourbe befchloffen, in ben bon ben Se*
gierungen unb Sahnen für bie ERufietraeffen erlangten
©rleichterungen unb Segünftigungen eine beffere gegen»
feitige Uebereinftimmung ^erbetgufüE>ren. ®ie delegierten
bereinbarten auch, baß bie internationalität einer ERufter»
meffe bon ber iRegierung beS organifierenben ßanbeS
anerfannt merben müffe. An ber Z«fatnmenfimft, bie

unter bem Sorfiß be§ italienifchen SolfSroirtfchaftSmi»
nifterS Efaba ftattfanb, maren bie EReffen bon Srüffel,
[Jranffurt, Seipgig, Stjon, Sonbon, Utrecht, ißrag, SBien
unb Salencia bertreten, alfo afle internationalen SRufter*
meffen ©uropaS mit Ausnahme bon EUfChni Eîomgorob.

H#$$telluiifl$wesei.
i«teraat!oitale ^»nftgemerteeuäfteflung in ^arlö.

®aS Komitee ber internationalen EluSßeüung ber befö*
raiioen Künfte unb funftgeroerblichen inbuftrien lub bie
Sertreter ber auSlänbifdjen greffe gu einem erften 9tunb=

gang burch baS AuSfteEungSgelanbe ein, baS ftCh nom
©raub ißalaiS ber ©hampS ©IpféeS über ben innaltben*
plab unb gu beiben Seifen ber ©eine bis gur Alma*
btücfe erftreeft unb ein Areal oon 23 §eftar bebeeft.

®ie SRehrgahl ber ©ebäulichfeiten bürfte am 1. April,
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«llHij!iiiillllw»
Im kêinêd âussêi'zi Mtîeillisfi. Im ?MSK Sêîii' günstig.

Prospekts unà Oîkerten ckurck ckie

(Generalvertreter:

W»ZI«Wà^ WMUIM K Ov.
IsI.S.^IIIg ^izZÏKS»ÎSl>v»?--Uu»'îvK. 3131/42»

jeweilige Arbeit. Die Brenner wurden gleichzeitig an-
gesteckt, wobei das beim Fernholz-Brenner nötige An-
wärmen mit Spiritus nicht eingerechnet wurde. Die
Schweißzeiten wurden alsdann notiert und die fertigen
Proben mit verschiedenen Buchstaben bezeichnet.

Die Vergleichsschweißungen mit Azetylen'dissous wur-
den absichtlich von zwei verschiedenen Schweißern mit
größerer und geringerer Übung vorgenommen, wobei
der eine (Gr.) dem Schweißer der Fernholz-Vertretung
wohl annähernd gleich kam, während der andere (Go.)
die Kenntnisse eines mittelgeübten Schweißers repräsentiert.
Der Versuch zeigte, daß der normale Arbeiter mit Dissous
etwas langsamer und wenig besser schweißte als der Ex-
perte des Bevzolverfahrens, während der gute Dissous-
schweißer ihn zeitlich in allen Operationen überholte und
daneben auch erheblich bessere Arbeit leistete.

Nach einer Stunde vergleichender Schweißerarbeit,
wobei die Schweißapparate stets brennend erhalten wurden,
wurde auch eine Verbrauchsmessung vorgenommen und
sowohl das verbrannte Benzol als auch die verbrauchten
Mengen von Sauerstoff und Azetylen durch genaue
Wägung ermittelt.

Hiernach wurden diverse Schneideproben unter Zeit-
vergleichung ausgeführt und eine zweite Verbrauchsmenge
bei kleinerer Düsenstärke.

Die geschweißten Bleche und Zerreißproben wurden
alsdann zum Teil geschliffen und geätzt, zum andern
Teil zur Festigkeitsprüfung an die Eidg. Materialprüfungs-
anstatt Zürich gesandt.

Es wurden Bleche geschweißt von 1—25 mm Dicke,
letztere mit dem größten Fernholz Brenner, der die Be-
zeichnung 14 bis 17 mm trug. Nußerlich ließ sich ein
Unterschied zwischen den zweierlei Schweißungen nicht
erkennen. Die Schleisproben erschienen dem unbewaff-
neten Auge ziemlich gleichmäßig. Einzig die benzolge-
schweißte Arbeit am dicken Blech von 25 mm (Probe 1st

zeigte Schweißlöcher und ließ sogleich erkennen, daß sich

der Fernholz Apparat nicht für schwere Arbeiten eignet.
Die Schweißversuche und Verbrauchsziffern sind in

obenstehenden Tabellen I und II zusammengestellt, während
die in Zürich ermittelten Resultate der Zerreißproben aus
Tabelle III ersichtlich sind.

Das Ergebnis dieser Versuche ist vorderhand folgendes:
1. das Schweißen mit Benzol ist erheblich umständ

licher und zeitraubender als mit Azetylen;
2. die Qualität der Schweißung ist bedeutend geringer;
3. der Ersparnis an Brennstoff steht ein vermehrter

Sauerstoffoerbrauch gegenüber, namentlich bei den

größeren Blechstärken;
4. das Schneiden erfolgt nicht rascher als mit Azetylen,

doch ist der Schnitt sauberer und schmäler.
Als Schlußfolgerung ergibt sich aus den Versuchen,

daß die Verwendung des Fernholz-Apparates sich wohl
nur da rechtfertigen läßt, wo die Qualität der Schwei-
ßung nicht von Bedeutung ist und wo viel geschnitten
werden soll. An Orten mit hohen Frachtspesen für
Sauerstoff kann mit dem Fernholz-Apparat keine Erspar-
nis erzielt werden. I. Züst, Luzern.

Gartenbaugesellschaft „Flora", Zürich. Die für dic

Förderung der Gartenbaukunst seit Jahrzehnten tätige
Zürcher Gartenbaugesellschaft „Flora" hielt im „Du Pont"
ihre gut besuchte Generalversammlung zur Erledigung
der ordentlichen Jahresgeschäfte. Aus den verschiedenen
Berichten und dem Stand der Rechnungen geht hervor,
daß die „Flora" mit ihren gegen 250 Mitgliedern eine

sehr erfreuliche Entwicklung aufweift. An Stelle von
Gust, Am m a an, Gartenarchitekt' (in Firma Fröbels

Erben), der die Gesellschaft fünf Jahre lang vortrefflich
geleitet hat, wurde Obergärtner Schmid in Wädens-
wil gewählt. In Anbetracht der Verdienste, die sie sich

um die Bestrebungen der „Flora" erworben haben, sowie
der langjährigen Mitgliedschaft wurden die folgenden
Herren einstimmig zu Ehrenmitgliedern ernannt:
Walter M er tens, Gartenarchitekt (Zürich 2); Pros. Dr.
Müller-Thurgau (Wädenswil); I. Böhler-Weg-
mann, Kaufmann, in Firma Samenhandlung Müller
(Zürich); W. Hauenstein, Baumschulenbesitzer (Rafz);
I. Maag, Handelsgärtner (Zürich 2).

veiMdnm»«.
Die Genossenschaft Schweizer Mustermesse wies

am Ende des letzten Geschäftsjahres (30. Sept. 1924 >

einen Bestand von 558 Mitgliedern auf (i. B. 478).
Das Genossenschaftskapital betrug 902,000 Fr. (i. V.
768,500 Fr.). Der durch den Hallenbrand entstandene
Schaden beläuft sich auf 1,205,015 Fr. Er ist in vollem
Umfang gedeckt. Die Gesamt-Einnahmen überschreiten
den budgetierten Betrag um 161,434 Fr. Die Gewinn-
und Verlustrechnung balanciert im Soll und Haben mit
810,934 Fr.

Internationale Mustermessen. Die Delegierten der
Internationalen Mustermessen Europas haben in einer
Zusammenkunft in Mailand Besprechungen gehabt über
die Schaffung eines ständigen Organs zur gegenseitigen
Unterrichtung und Verständigung über Mustermessefra-
gen. Zudem wurde beschlossen, in den von den Re-
gierungen und Bahnen für die Mustermessen erlangten
Erleichterungen und Begünstigungen eine bessere gegen-
seitige Uebereinstimmung herbeizuführen. Die Delegierten
vereinbarten auch, daß die Jnternationalität einer Muster-
messe von der Regierung des organisierenden Landes
anerkannt werden müsse. An der Zusammenkunft, die

unter dem Vorsitz des italienischen Volkswirtschaftsmi-
nisters Nava stattfand, waren die Messen von Brüssel,
Frankfurt, Leipzig, Lyon, London, Utrecht, Prag, Wien
und Valencia vertreten, also alle internationalen Muster-
messen Europas mit Ausnahme von Nischni Nowgorod.

MMÄIlWwttM.
Internationale K«nstgewerSmKsstellung in Paris.

Das Komitee der Internationalen Ausstellung der dekö-

rativen Künste und kunstgewerblichen Industrien lud die
Vertreter der ausländischen Presse zu einem ersten Rund-
gang durch das Ausstellungsgelände ein, das sich vom
Grand Palais der Champs Elysées über den Invaliden-
platz und zu beiden Seiten der Seine bis zur Alma-
brücke erstreckt und ein Areal von 23 Hektar bedeckt.

Die Mehrzahl der Gebäulichksiten dürste am 1. April,
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bem offtjieEen ©röffnungStage, fertiggefteEt fein, roenn
auch bie Befcßictung unb gnnenbeforation mabrfcbeinltcb
einige SBocßen meßr in Slrifprucij neunten werben.

Über breißig Staaten haben fttfj offizieE angemelbet,
barunter oor jroei ®agen auch bie bereinigten Staaten,
benen ber ©eutfcßlanb referoierte Baum angewiefen wirb.
®ie Schweiz bat iß^en Stanbort am ißont beS gnoa»
libeS. gß* zerlegbarer BaoiEon wirb fertig in ißari§
eintreffen. Sieben ben nationalen BaoiEonS finben bie

gnbuftrten einzeln 2lu§fteBungSgelegenbett im ©ranb Ba=
laiS unb in ben BiefenßaEen be« gnoalibenplaßeS. ®ie
Slnmeibungen haben beim ©pezialfommiffär ju erfolgen,
ber für bie Schweiz BUntfier ®unant ift.

®ie älusfteüung, bie burcß bie ©roßjügigteit ibrer
Einlage überrafcßt, wirb in ber ©efrfjid^te beS Kunftge»
roerbeS einen Blarfftein bilben. Bon ben beutfcßfpre»
cßenben Sänbern ift neben ber Schweiz nur öfterretcß
oertreten, ba bie beutfcbe Regierung bie an fie ergangene
©inlabung zur Beteiligung abgelehnt bat.

Bau« «nîs ®rSjnelßoIz»crtawf in ©larttS. (Korr.)
®aS auS bem ^altenroalb, SBilbenberg, ab Sact, Sacf»
berg unb auS bem BuoggiS ftammenbe Bau» unb ®räm=
melßolz im SluSmaß oon 487,092 m® mürbe oon ber
gemeinberätlicben SiegenfcßaftSfommiffion ju ffr. 40 pro
m® ab beutigen Sagerpläßen an bie Herren |). gweifel
& Sie., ffr. Schieber unb ®. Kälin, alle in ©latus,
oerEauft.

holjßericßt au§ Uznasß (St. ©aEen). (Korr.) ®ie
in^ber äBirtfcßaft jum „§of" ftattgefunbene ^oljnerfteige»
rung ber Drtsgemeinbe nahm einen guten Berlauf. ®anf
eines guten BefucßeS feitenS ber Käuferfcßaft tonnten
aEe Slbteilungen, im $önietwalb gelegen, an SJlann ge=

bradât unb befriebigenbe greife erzielt roerben. ®er
immer nodb gebrüctten Preislage im ÇoIjmarEte Becb»

nung tragenb, tonnte eine tletne Stebujierung bes Bor»
anfcßlageS in Bau» unb Bußßolz nicht oermieben werben.
Brennholz, in sirïa 10 âlbteilungen, fanb bei guten ißrei»
fen glatten Ülbfaß.

holjßericßt aus ©t. ©aHentappei. (Korr.) ®te am
2. gebtuar abgehaltene ^olzgant ber Ktrcbgemembe war
leiber etwas fcßwacß befugt unb bie 9tacßfrage gering.
®§ würben folgenbe greife erzielt: Bramel bis 0,50 rrr
im ®ur<hf<ßnitt gr. 38.50 per m®. Baubolz: III. Qualität
im ®urchfcßtittt ffr. 26.50, II. Qualität 32 ffr. per m®.

Scheiter: tannene im Surchfcßnitt 16 ffr., buc|ene 25 ffr.
per ©ter. @fc|en unb Slborn, leichte Qualität im ®urcß»
fcßnitt ffr. 73.50 per m®. gär bie harten ftöljer tonnte
fomit ein erfreulicher BleßrerlöS erzielt werben.

holjpreife im ^SïSïtigaw. ®ie Brennßolzpreife
finb laut „ißrättigauer 3tg." infolge ber außergewöhnlich
milben SBitterung leidet gefunten unb flehen pro Klafter
um ztïîa gr. 3 ttefer all leßteS gaßr.

Éuf bem Bunbbotzwarft fteben bie greife burdb»
fdhnittlidb auch 1—2 gr. tiefer pro gefimeter als leßteS

gaßr. gmmerbin zeigt ficb oermebrte Bacßfrage. Schöne
Rottannen finb begehrt, wäßrenb ber |janbel mit Buchen»
blödern abflaut, hingegen ift bie Bacßfrage nach ©id)en»
unb @fcben=Sägbolz recht gut, unb bie ißreife finb ge=

'

fliegen. Sehr begehrt finb fdhöne 'Nußbäume, wobei ißreife
bi§ z« 400 gr. pro geftmeter gemelbet werben. 9lu<h

bie anbeten Saubßolzarten (u. a. Kirfcß» unb Birnbäume)
ftnben guten Slbfaß bei feften bis leicht fteigenben greifen.

Ucrscbiedenes.
f Böagnerraetfter ©eorg $iaitner»2lïlemûtttt in

®ßufi§ ftarb am 14. gebruar nach fwrzer heftiger Kranf»
ßett im SUter oon 57 gaßren.

$«ntottßl»zßr(berif<be Berufsberatung. (SSJiitgeteilt.)
®ie BerufSberatungSorganifation beS SantonS gäridh
bat im gabre 1924 in runb 13,000 3lubienzen 9luSfunft
über BerufSoerbältniffe an ©Item unb ©cbulenttaffene
erteilt. Çinzu gefeEen ftdb eine Steide non Borträgen
an ©Iternabenben. gär bie Schüler ber Slbfcbtußflaffen
würben nerfdbtebenerorts auch gübrungen butch SBert»

fiätten neranftaltet. ®ie gabl ber non ben BerufSbe»
ratern nermittelten Sebrfteflen beträgt 1400. ®azu tommen
gegen 700 IrbeitSfteEen für gugenöliche. gn 8 Bezirfen
fanben SebrlingSwettbewerbe fiatt. ©nbticb übten bie

Berufsberater baS (ßatronat über 322 Stipenbiaten auS.
®te Qrganifation ber Berufsberatung im Kanton

3üridb bat ficb im nergangenen gabre wteber wefentlicb
gefeftigt, fomobl nadb innen als nach außen. 9îi<bt zuleßt
auch burch einen immer enger werbenben Kontaft mit
ben BerufSnerbänben, ben Strägern beS mirtfcbaftlicben
SebenS überhaupt.

Heber 3eifc*@i>teßdßafflPett unb ©lotfenfpiegel er»

fcßeint jeßt eine neue ®rucf|"ihrift ber optifcßen SBerfe

©arl 3eiß in gena, bie ben Sampen» unb gnfiat»
lationSgefdbäften ein wirffameS SBerbemittel für baS als
gnnen» unb Slußenbeleuchtung bewährte 3eiß=SptegeEidht
ift. ®er neue Katalog gibt nicht nur eine ausführliche
Befcßreibung ber oerfc|tebenen SRobeBe unb eine genaue
Unterrichtung über bie Sicßtwitfung anbanb oon Kuroen,
fonbern er zeigt auch in farbigen Ébbilbungen bie 3luS»

fübrungen ber einzelnen BeleudhtungSförper. hiermit
wirb ein wertooEeS Slacbfcblagewetf bem gadhmann, ber
ftdh über bie gortfcbritte in ber neuzeitlichen BeleudftungS»
art unterrichten wiE, in bie .ffartb gegeben. 3Uit biefem
gef^madooEen ^efte wirb auch &ei ber ßarfen Sladb»
frage nach 3«iß SpiegeEampen auS Berbraud^erfreifen
einem oft geäußerten BebürfniS entfproehen. ®em Katalog
ift eine neue fßreiSlifte beigelegt, bie burch einige neue
ïppen ergänzt iß. 3lEe SEtobeEe zei^wen ftdh ^wrcß
größte fpeEigteit auS bei geringem ©tromoerbrauch, ba
nur rüctfeitig oerfilberte ©laSfpiegel mit größtem — im
©egenfaß z« SEletaEfptegeln nicht nacßlaffenbem fReßejionS«
oermögen oerwenbet werben. ®ie große 2luSwabl tn
SpiegeEampen unb ©loctenfpiegeln bietet eine otelfeitige
©ebrauchSmöglidbfeit beS 3# ©piegeßidbteS ; bie oor
einiger 3eit ermäßigten ißreife erleichtern ben Sampen»
unb gnftaEationSgefdbäften ben Slbfaß in biefen neuzeit»
liehen BeleucbtungSförpern.

Literatur.
Schelmen», ©eßerj» unbgubengefeßtehten. Bon goßann

Beter Jeebel, herausgegeben oon ®r. hanS ®rog.
Sftit ben alten hoW«|witten. B^eiS geb. 6 gr.
®er alte hebet ift wteber einmal zu @b*en gezogen

worben. Beim erften ©rfeßeinen feines „Schaßtäftletn"
1811 gab er ißm eine Heine Borrebe mit, in ber eS

beißt: „®er geneigte Sefer wirb ficb gefällig erinnern,
mehrere ber eingebrachten ©rzäblungen unb Inetboten
anberSwo auch feßon gehört ober gelefen zw haben, wäre
eS auch wur im Babemecum, oon meldher 3lEmenbe ober
©emeinwiefe fte ber Berfaffer zum Seil felber gepßücft
bat. ®ocf) ließ er'S nießt beim bloßen äbfeßreiben be»

wenben, fonbern bemühte ftdb, biefen Ktnbern beS ©Jerzes

Msstr. schweiz. Hanbw Zà»g („Meisterblê) Nr. 48

dem offiziellen Eröffnungstage, fertiggestellt sein, wenn
auch die Beschickung und Innendekoration wahrscheinlich
einige Wochen mehr in Anspruch nehmen werden.

Über dreißig Staaten haben sich offiziell angemeldet,
darunter vor zwei Tagen auch die Vereinigten Staaten,
denen der Deutschland reservierte Raum angewiesen wird.
Die Schweiz hat ihren Standort am Pont des Jnva-
lides. Ihr zerlegbarer Pavillon wird fertig in Paris
eintreffen. Neben den nationalen Pavillons finden die

Industrien einzeln Ausstellungsgelegenheit im Grand Pa-
lais und in den Riesenhallen des Jnvalidenplatzes. Die
Anmeldungen haben beim Spezialkommissär zu erfolgen,
der für die Schweiz Minister Dunant ist.

Die Ausstellung, die durch die Großzügigkeit ihrer
Anlage überrascht, wird in der Geschichte des Kunstge-
werbes einen Markstein bilden. Von den deutschspre-
chenden Ländern ist neben der Schweiz nur Osterreich
vertreten, da die deutsche Regierung die an fie ergangene
Einladung zur Beteiligung abgelehnt hat.

Holz-Martwertchte«
Bau« «nd Trämelholzserkauf in Glarns. (Korr.)

Das aus dem Haltenwald, Wildenberg, ab Sack, Sack-
berg und aus dem Ruoggis stammende Bau- und Träm-
melholz im Ausmaß von 487,092 wurde von der
gemeinderätlichen Liegenschaftskommission zu Fr. 40 pro
m-' ab heutigen Lagerplätzen an die Herren H. Zweifel
à Cie., Fr. Schießer und G. Kälin, alle in Glarus,
verkauft.

Holzvericht aus Uznach (St. Gallen). (Korr.) Die
tn°der Wirtschaft zum „Hof" stattgefundene Holzversteige-
rung der Ortsgemeinde nahm einen guten Verlauf. Dank
eines guten Besuches seitens der Käuferschaft konnten
alle Abteilungen, im Tönierwald gelegen, an Mann ge-
bracht und befriedigende Preise erzielt werden. Der
immer noch gedrückten Preislage im Holzmarkte Rech-

nung tragend, konnte eine kleine Reduzierung des Vor-
anschlages in Bau- und Nutzholz nicht vermieden werden.
Brennholz, in zirka 10 Abteilungen, fand bei guten Prei-
sen glatten Absatz.

Holzbericht aus St. Gallenkappel. (Korr.) Die am
2. Februar abgehaltene Holzgant der Kirchgemeinde war
leider etwas schwach besucht und die Nachfrage gering.
Es wurden folgende Preise erzielt: Trämel bis 0,50 m"
im Durchschnitt Fr. 38.50 per ni^. Bauholz: III. Qualität
im Durchschnitt Fr. 26.50, II. Qualität 32 Fr. per m^.

Scheiter: tannene im Durchschnitt 16 Fr,, buchene 25 Fr.
per Ster. Eschen und Ahorn, leichte Qualität im Durch-
schnitt Fr. 73.50 per m^. Für die harten Hölzer konnte
somit ein erfreulicher Mehrerlös erzielt werden.

Holzpreise im Prattigau. Die Brennholzpreise
sind laut „Prättigauer Ztg." infolge der außergewöhnlich
milden Witterung leicht gesunken und stehen pro Klafter
um zirka Fr. 3 tiefer als letztes Jahr.

Auf dem Rundholzmarkt stehen die Preise durch-
schnittlich auch 1—2 Fr. tiefer pro Festmeter als letztes

Jahr. Immerhin zeigt sich vermehrte Nachfrage. Schöne
Rottannen sind begehrt, während der Handel mit Buchen-
blöckern abflaut. Hingegen ist die Nachfrage nach Eichen-
und Eschen-Sägholz recht gut, und die Preise sind ge-
stiegen. Sehr begehrt sind schöne Nußbäume, wobei Preise
bis zu 400 Fr. pro Festmeter gemeldet werden. Auch

die anderen Laubholzarten (u. a. Kirsch- und Birnbäume)
finden guten Absatz bei festen bis leicht steigenden Preisen.

ilerzcblänez.
-j- Wagnermeister Georg Plattner-Allemann in

Thusis starb am 14. Februar nach kurzer heftiger Krank-
heit im Alter von 57 Jahren.

Kantonal-ziircherische Berufsberatung. (Mitgeteilt.)
Die Berufsberatungsorganisation des Kantons Zürich
hat im Jahre 1924 in rund 13,000 Audienzen Auskunft
über Berufsverhältnisse an Eltern und Schulentlassene
erteilt. Hinzu gesellen sich eine Reihe von Vorträgen
an Elternabenden. Für die Schüler der Abschlußklassen
wurden verschiedenerorts auch Führungen durch Werk-
stätten veranstaltet. Die Zahl der von den Berussbe-
ratern vermittelten Lehrstellen beträgt 1400. Dazu kommen

gegen 700 Arbeitsstellen für Jugendliche. In 8 Bezirken
fanden Lehrlingswettbewerbe statt. Endlich übten die

Berufsberater das Patronat über 322 Stipendiaten aus.
Die Organisation der Berufsberatung im Kanton

Zürich hat sich im vergangenen Jahre wieder wesentlich
gefestigt, sowohl nach innen als nach außen. Nicht zuletzt
auch durch einen immer enger werdenden Kontakt mit
den Berufsoerbänden, den Trägern des wirtschaftlichen
Lebens überhaupt.

Ueber Zeiß-Spiegellampen und Glockenspiegel er-
scheint jetzt eine neue Druckschrift der optischen Werke
Carl Zeiß in Jena, die den Lampen- und Jnstal-
lationsgeschäften ein wirksames Werbemittel für das als
Innen- und Außenbeleuchtung bewährte Zeiß-Spiegellicht
ist. Der neue Katalog gibt nicht nur eine ausführliche
Beschreibung der verschiedenen Modelle und eine genaue
Unterrichtung über die Lichtwirkung anhand von Kurven,
sondern er zeigt auch in farbigen Abbildungen die Aus-
führungen der einzelnen Beleuchtungskörper. Hiermit
wird ein wertvolles Nachschlagewerk dem Fachmann, der
sich über die Fortschritte in der neuzeitlichen Beleuchtungs-
art unterrichten will, in die Hand gegeben. Mit diesem
geschmackvollen Hefte wird auch bei der starken Nach-
frage nach Zeiß Spiegellampen aus Verbraucherkreisen
einem oft geäußerten Bedürfnis entsprochen. Dem Katalog
ist eine neue Preisliste beigelegt, die durch einige neue
Typen ergänzt ist. Alle Modelle zeichnen sich durch
größte Helligkeit aus bei geringem Stromverbrauch, da
nur rückseitig versilberte Glasspiegel mit größtem — im
Gegensatz zu Metallsptegeln nicht nachlassendem Reflexions-
vermögen verwendet werden. Die große Auswahl in
Spiegellampen und Glockenspiegeln bietet eine vielseitige
Gebrauchsmöglichkeit des Zeiß - Sptegellichtes; die vor
einiger Zeit ermäßigten Preise erleichtern den Lampen-
und Jnstallationsgeschäften den Absatz in diesen neuzeit-
lichen Beleuchtungskörpern.

Literatur»
Schelmen-, Scherz- «nd Judengeschichten. Von Johann

Peter Hebel. Herausgegeben von Dr. Hans Trog.
Mit den alten Holzschnitten. Preis geb. 6 Fr.
Der alte Hebel ist wieder einmal zu Ehren gezogen

worden. Beim ersten Erscheinen seines „Schatzkästlein"
1811 gab er ihm eine kleine Vorrede mit, in der es

heißt: „Der geneigte Leser wird sich gefällig erinnern,
mehrere der eingebrachten Erzählungen und Anekdoten
anderswo auch schon gehört oder gelesen zu haben, wäre
es auch nur im Vademecum, von welcher Allmende oder
Gemeinwiese sie der Verfasser zum Teil selber gepflückt
hat. Doch ließ er's nicht beim bloßen Abschreiben be-

wenden, sondern bemühte sich, diesen Kindern des Scherzes
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